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Grundleitungen im
Gebäudebestand
lassen sich nur auf
umständliche Weise
mit Wasser oder
Luft auf Dichtheit
prüfen. Hierzu be-
nutzt man vorzugs-
weise Kanalkame-
ras, mit denen man
ins Innere der Rohre
blicken kann.

Neue Chancen für das Sani-
tär- und Heizungsbauer-

handwerk bietet der Einsatz
von so genannten Kanalkame-
ras. Gleichzeitig erreicht der
Handwerker seine Unabhän-
gigkeit von großen Auftrag-
gebern und „Generalauftrag-
nehmern“. Außerdem kann er
seine Aktivitäten in Richtung
Kundendienst und Service
verstärken. 

Schäden durch
Klo-Benutzung?
Im Souterrainbereich eines
älteren Hotels mit Sauna- und
Badelandschaft trat zu be-
stimmten Zeiten verstärkt
Feuchtigkeit auf. Im Boden-
bereich hoben sich bereits
Fliesen ab und die Wandflie-

sen zeigten Risse. Nässe zeig-
te sich darunter – ein ganzer
Wandbereich war betroffen.
Statt die gesamte Wand ent-
lang einer Entwässerungslei-
tung aufzuschlagen, die laut
Bauunterlagen in der Wand
verlief sowie verschiedener
Leitungen für Heizung und
Trinkwasser, wurde eine Klein-
Kanalkamera zum Einsatz ge-
bracht. Dazu wurde das Toi-
lettenbecken im Saunabereich
demontiert und zunächst die
Entwässerungsleitung unter
Einsatz verschiedener Werk-
zeuge mit Rohrreinigungsspi-
ralen gereinigt. Anschließend
wurde eine Kamerabefahrung
durchgeführt. Ca. 5 m vom
Toilettenanschluss entfernt,
hinter einem in den Bauunter-
lagen nicht verzeichneten Rohr-
bogen offenbarte sich eine Be-

schädigung in der Rohrwan-
dung. Bei näherer Betrachtung
zeigte sich die Beschädigung
als die Spitze einer alten Dü-
belbefestigung, die ins Rohr
hineinragte. Nach der Korro-
sion der Schraube und dem
Wegfall der vorliegenden
Flächendichtung war der Weg
für das Wasser nach außen
frei. Und immer dann, wenn
Saunabesucher die Toilette
benutzten.

Einblicke
statt kurze Sicht
Das geschilderte Beispiel be-
legt, dass sich das Bild des
„klassischen“ Fachhandwer-
kers zunehmend mit dem Ein-
zug moderner Technologien
verändert.  In absehbarer Zeit
ist damit zu rechnen, dass die-
se Technik, die speziell für
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Blick ins Innere

Wie ein Wurm mit Füßen nach allen Richtungen
kämpft sich die Mini-Kanalkamera durch die Abwas-
serleitungen . . .
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Kanalinspektion ohne tagelan-
ge Stemmarbeiten oder in der
Rohr- und Kanaldichtheitsprü-
fung nach DIN 1988 Teil 30
sowie DIN EN 1610 nützlich
sein. Auch bei der Auffindung
von Bau- und Wetterschäden
in Schächten, Dachgauben,
hinter Vorwand-Installationen
und Trockenbauwänden sowie
hinter schweren oder Einbau-
möbeln leistet das Gerät wert-
volle Dienste. 

Die professionelle, schnelle
und mit wenig Schmutz

sowie Lärmbelästigung für
den Kunden verbundene Scha-
dens- und Fehlersuche hinter-
lässt bei jedem Auftraggeber
einen kompetenten Eindruck.
Solide Arbeit führt zu neuen
festen Kunden und ein bereits
durch den Kameraeinsatz er-

kannter Reparatur-
bedarf meist auch
zu einem Auftrag
für dessen Besei-
tigung. Dabei ist
die Bedienung des
Gerätes unkompli-
ziert, unabhängig
davon, ob der jun-
ge Geselle oder
der „alte“ Fuchs
damit hantiert. Und
schließlich hilft das
neue Aufgabenge-
biet bei der Ausla-
stung der Mitarbei-
ter und der Siche-
rung des Unterneh-
mens.

den Bereich der Hausinstalla-
tionen entwickelt wurde, eben-
so wie das elektrische Einfrie-
ren von Rohrleitungen oder
die digital gesteuerte Dicht-
heitsprüfung, welche inzwi-
schen schon als normale
„Standards“ gelten, zum „täg-
lichen“ Handwerkszeug eines
Fachhandwerkers gehören
wird. Dabei eröffnet die Inve-
stition in eine kleine und
leicht zu handhabende Kanal-
kamera dem Sanitär- und Hei-
zungsfachmann weitere Per-
spektiven bei seiner Tätigkeit.
So kann die Kamera nicht nur
im Bereich der Rohr- und

sbz-monteur 7/2000 15

SANITÄR

. . . während der Monteur den Bildschirm beobachtet
und erkennen kann, ob die Wandung der Leitung in -
takt ist oder ein Leck aufweist

Die Kanalkamera vom Typ Rocam
ist handlich und leicht zu transpor -
tieren


